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 Spurenstoff Management – eine 

grenzüberschreitende Zielsetzung im Donauraum 

 

Die Belastung von Oberflächengewässer durch 

Schadstoffe stellt eine Gefahr für die Gesundheit 
von Menschen und Wildtieren dar.  

Die EU-WRRL weist Verunreinigungen durch 

Schadstoffe als ein wesentliches Problem der 
Wasserqualität aus, das bekämpft werden muss.  

Die Zusammenarbeit von 11 Projektpartnern 

und 12 assoziierten Partnern aus 14 Ländern 
hievt das Management von Schadstoffen im 

Donauraum auf ein neues, höheres Level. 

Die wesentlichen Ergebnisse des Danube Hazard 
m3c Projektes (Details auf der Projekt 

Homepage) sind folgende:  

- Demonstration eines harmonisierten 
Monitoring Konzepts und Inventarisierung 

von Schadstoffen im Donauraum. 

- Identifizierung von Schadstoffquellen und 
Eintragspfaden im Donauraum und 

modellgestützte Bewertung von Szenarien. 

- Schulung von mehr als 450 Teilnehmern zum 
Monitoring und der Anwendung von Modellen 

im Kontext des Schadstoffmanagements.  

- Technischer Leitfaden für das Schadstoff 
Monitoring, für Inventarisierung und 

Modellierung und Empfehlungen für 

politische Instrumente und Maßnahmen. 

Das Schadstoff Management wird für Dekaden 

eine Aufgabe darstellen, die nur gemeinsam und 

grenzüberschreitend bewältigt werden kann. 
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  Monitoring                                                                                                                            Emissionsinventar 

Anwendung einer diversifizierten Monitoring Strategie zur 
Erfassung von Basis- und Hochwassersituationen in Flüssen. 

 

 

 

Schadstoff Inventar mit mehr als 10 Mill. Datensätzen für 35 Projekt 
Substanzen in Flüssen und Eintragspfaden. 

Spurenstoff Management auf Ebene von Pilotregionen                                             Donau-weite Modellierung 

Das Projekt liefert wichtige Beiträge zu Datenanforderungen und 

stellt Instrumente für ein wissensbasiertes Management auf. 
 

 

 

 

 

 

 

 

Das Danube Hazard Substances Model (DHSM) erstellt räumliche und 

zeitliche Informationen, die über das Monitoring hinausgehen und 

quantifiziert Belastungen und die Effektivität von Maßnahmen.   

Aufbau von Expertise                                                                                                          Politische Umsetzung  

Der Wissenstransfer wurde durch nationale und international 

Schulungen erreicht und ein „best practice“ Leitfaden erstellt.  

 Der politische Leitfaden lieferte Beiträge zum aktualisierten Donau 

Bewirtschaftungsplan 2021, der von der IKSD veröffentlicht wurde. 

 

 


